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Sle Antwort trr dwMtn Rrsirrum
auf das französische «Albe memoire

AiiSriiwildrrW des Kabinett ; Jaladier
Paris , 4 . Febr . Finanzminister Pietri, Kriegsminister j

Fabry und der Unterstaalssekretär iür Fachunterricht . ^
Doussain hielten am Samstag ,m Finanzministerium eine ^
Besvrechung ab. nach deren Schluß Doussain erklärte , Lab er und i
«-r beiden Minister aus dem Kabinett ausgetreten seien . '

Der Besvrechung waren Unterredungen des Ministerpräsiden - ^
ten Daladier mit dem Kriegsminister Fabry , dem Finanzmini - s
fter Pietri . dem Unterrichlsminister Vertbold , dem Jnnenmini - l
per Frot und dem trüberen Außenminister Paul -Boncour vor- >
hergegangen . Die Vorgänge werden darauf zurückgeiübrt, dab
fDaladier die Absicht batte , den Polizeivräsidcnten von Paris.
Cbiavve . zum Generalresiöenten in Marokko zu ernennen und
Pietri und Fabry ihr Verbleiben im Kabinett von dieser Er¬
nennung abhängig machten. Als Nachfolger für Fabry wird vor¬
erst der frühere Ministerpräsident und Aubenminister im Ka¬
binett Cbautemvs . Paul -Boncour , genannt.

Die neuen französischen Minister
Paris , 4 . Febr . Der radikalsozialistische Abg. Marchendea «.

jder im letzten Kabinett Cbautemvs Budgetminister war . ist zum
!Linanr - und Vudgetminister ernannt worden , der Abg. Paul-
« oncour zum Kriegsminister und der radikalsozialisti .che Abs.
Zaubert zum Unterstaatssekrctär im Finanz - und Budgetmink-

Pcrium.
Das gemeinsame Nücktrittsschreiben Fabrys «ad Pietris
Paris , 4 . Febr . Kriegsminister Fabry und Finanzminister

i Pietri erklären in ihrem gemeinsamen Rückrrittsschreiben an
^Daladier , dab das Kabinett die Ausgabe übernommen habe, das
>Ansehen des Staates wiederherzustellen . Im Ministerrat am
Samstag sei aber zwischen der Mehrheit der Kabinettsmitglie-
der und dem Kriegs - und Finanzminister eine tiefgehende Mei¬
nungsverschiedenheit über die Wese und Mittel entstanden , die
im gegenwärtigen Augenblick geeignet seien , zum Ziele zu füh¬
ren . Wir halten es daher für eine Pflicht der Loyalität , so er-

tklären die beiden Minister in ihrem Schreiben . Sie zu bitten,
auf unsere Mitarbeit zu verzichten, noch bevor sich die Regie¬

rung dem Parlament vorgestellt hat und solange es dem Herr»
! Ministerpräsidenten noch leicht fällt , die erforderliche Unter¬
stützung zu finden

Mim Mlnifterrat am Montag
Wien . 4. Febr . Der auberordentliche Ministerrat . der über das

« eitere Vorgehen der österreichischen Regierung im deutsch -öster¬
reichischen Konflikt entscheiden sollte , ist jetzt endgültig kür Mon¬
tag vormittag einberufen worden. Der Berliner Gesandte T a u -
schitz . dessen Berichterstattung beim Bundeskanzler Dolliub
mehrere Stunden in Anspruch nahm , wird dem Ministerrat am
Montag beiwohnen und dem gesamten Kabinett Bericht erstat¬
ten.

In den letzten Tagen sollen in den diplomatischen Fühlung¬
nahmen der österreichischen Negierung neue erhebliche Schwierig¬
keiten entstanden sein , die hier als die Ursache der hinausge-
fchodenen endgültigen Entscheidung angesehen werden . In den
diplomatischen Verhandlungen soll sich ergeben haben , dab trotz
der wiederholten Vorstellungen von österreichischer Seite eine
einheitliche Haltung der Erobmächte England . Frankreich und
Italien bisher nicht erzielt werde« konnte. Von Seiten der Erob¬
mächte sollen irgendwelche bindenden Verpflichtungen zur Un¬
terstützung der österreichischen Regierung im Falle einer inter¬
nationalen Aktion nicht abgegeben worden sein. In hiesigen
diplomatischen Kreisen verlautet , dab insbesondere die englische
Regierung einer Anrufung des Völkerbundes durch Oesterreich
wenig sympathisch gegenübersteben soll. Ebenso sollen aus ita¬
lienischer Seite ernste Bedenken gegen die Austragung des
deutsch-österreichischen Konflikts vor dem Völkerbund vorhanden
sein.

RWlmgrWvllkt Japan—WA. ?
Ein Vorschlag des japanischen Botschafters

Washington . 3. Febr . Wie aus London gemeldet wird , hat dort
der neue japanische Botschafter kür Washington , der sich von
England nach den Vereinigten Staaten einschiffte, in einer Un¬
terredung mit amerikanischen Pressevertretern kür ein Gent¬
leman -Agreement zwischen Japan und den Bereinigten Staate»
Stellung genommen. Botschafter Siroschi Saito erklärte n. a,
in der Geschichte der Beziehungen zwischen den Vereinigte«
Staaten und Japan müsse ei« neues Blatt begonnen werde» .
Beide Völker müßten sich die Hände reichen, um den Friede « iw
Gebiet de, Stillen Ozeans zu sichern. Er sei der Ansicht , dab
« an . wen « er erst sein « Arbeit in Washington begonnen habe,
ru einer Art Nichtangriissoereinbarung mit den Vereinigten
Staaten kommen könne . Dabei könne auch di» Mitbereinbezie-
bung von Sowjetrublans in Benachi gezogen « erden.

Berlin , 3. Febr . Aus Las „Aide memoire" der französischen
Regierung vom 1 . Januar 1934 hat die deutsche Regierung am
19 . Januar in einem Memorandum geantwortet , dem wir folgen¬
den Auszug entnehmen:

Die deutsche Regierung begrüßt es daß die französische Re¬
gierung die Anregung unmittelbarer diplomatischer Verhand¬
lungen zwischen den beiden Regierungen über die zwischen ihren
Ländern schwebenden Probleme ausgenommen und daß sie in der
wichtigsten akuten Frage , der Abrüstungsfrage , ausführlich dar¬
gelegt hat . welche Stellung sie zu den vorangegangenen Erklä¬
rungen der deutschen Regierung einnimmt , und welche Gesichts¬
punkte sie selbst für die weitere Behandlung dieser Frage geltend
zu machen hat Die deutsche Regierung hat die Ausführungen
des französischen „Aide memoire" hierüber in voller Unvorein¬
genommenheit und unter dem entscheidenden Gesichtspunkt ge¬
prüft , ob und welche Möglichkeiten darnach für die Verwirk¬
lichung des Gedankens der allgemeinen Abrüstung heute als ge¬
geben erscheinen.

Bevor die deutsche Regierung auf Sie Kritik eingeht , die das
französische „Aide memoire" an dem deutschen Vorschlag zur Ab-
rüstungsfrage übt . möchte sie sich zu dem Plane äußern , den die
französische Regierung jenem Vorschlag gegenüberstellen zu sollen
geglaubt hat . Welches würde dic Lage sein , die geschussen würde,
wenn es zu einer Konvention auf der Grundlage des französi¬
schen Planes käme?

Aus dem wichtigen Gebiet des Kriegsmaterials würde die Ab¬
rüstung um mehrere Jahre hinausgeschoben. Während dieser Zeit
würden die hachgerüiteten Staaten ihr gesamtes schweres Land¬
material auch insoweit unvermindetr behalten , als es in erster
Linie für Angrifsszwecke in Betracht kommt. Es fragt sich, ob es
demgegenüber vom Standpunkt der allgemeinen Sicherheit er¬
heblich ins Gewicht fallen würde , wenn die hochgerüsteten Staa¬
ten während dieser Zeit auf die Neuherstellung schwerer An¬
griffswaffen verzichten. Deutschland würde seinerseits auf die im
Versailler Vertrag vorgesehenen oöllig unzureichenden Wafsen-
arten beschränkt bleiben , hätte aber während dieser Periode
gleichwohl die Umbildung der Reichswehr oorzunehmen . Wie
soll jedoch die Umbildung eines Heeres praktisch durchgeführt
werden , wenn ihm nicht von vornherein das für seine Verwen¬
dungsmöglichkeit notwendige Material zur Verfügung steht?
Wie kann bei einer derartigen Umbildung der Reichswehr die
deutsche Sicherheit auch nur einigermaßen gewährleistet werden?

Was die Frage der Perjonalstiirkeu anlangt , so wäre dic Ver¬
einheitlichung der Heerestypen natürlich davon abhängig . Laß
der vorgesehene Typus auch von Len anderen Staaten angenom¬
men wird . Außerdem kann aber der Wert der von Frankreich
schon für die erste Periode zugestandenen Herabsetzung seiner
Personalbestände erst dann beurteilt werden , wenn seststeht , was
mit den französischen Ueberseetruppen geschehen soll. Für die in
Afrika stehenden Truppen sind alle organisatorischen Vorberei¬
trungen getroffen , um sie jederzeit binnen kurzem nach Frank¬
reich bringen zu können . Liegt unter diesen Umständen nicht die
Annahme nahe , daß dic Herabsetzung der Heimattruppen stets
durch Heranziehung von Ueberseetruppen wieder wettgemacht
werden könnte, sojern nicht auch die letzteren in das System der
Herabsetzung der Personalbestände einbezogen werden ?

Hinsichtlich Ser Luftstreitkräste wäre zu überlegen , ob nicht
mit der nach dem französischen „Aide memoire" vorgesehenen
Methode ihrer Verminderung das wichtige Prinzip ausgegeben
würde , alle großen Luftflotten auf einem einheitlichen Niveau
einander anzugleichen. Aber auch hiervon abgesehen, stellt sich
für Deutschland die Frage , ob es für die erste Phase und sogar
für die zweite Phase der Konvention dabei bleiben soll, daß es
keinerlei militärische Luftfahrt besitzt. Falls diese Frage nach
dem französischen Plan zu bejahen wäre , würde auch die vor¬
geschlagene Herabsetzung Ser Luftstreitkräste der anderen Staaten
an dem Zustand der radikalen Ungleichheit und der völligen
Wehrlosigkeit Deutschlands in der Lust praktisch nichts ändern.

Sind die Ausführungen des „Aide memoire" über die Kon-
teolle etwa dahin zu verstehen , daß das ganze Regime der zwei¬
te» Phase von den Erfahrungen während der ersten Phase ab¬
hängig gemacht werden soll? Wenn das die Absicht wäre , so
würbe die Durchführung der allgemeinen Abrüstung auch für
diese zweite Phase mit einem gefährlichen Unficherheitsfaktor be¬
lastet werden . Es liegt auf der Hand , daß die Voraussetzung
der Parität der Kontrolle nicht mehr gegeben wäre , wenn sich die
Kontrolle praktisch in dem bereits auf Grund der Friedensver¬
träge abgerüsteten Landern in ganz anderer Weise als in den
übrigen Ländern auswirken würde . Würde sie nicht , da sie in
den bereits abgerüsteten Ländern ein so viel weiteres Anwen¬
dungsgebiet hätte , ihr , auch bei loyalster Vertragserfüllung , viel
leichter als in den anderen Ländern zu Differenzen Anlaß geben,
die dazu ausgenutzt werden könnten das Regime der zweiten
Phase noch weiter Hinauszuzügern?

Selbst wenn sie diese Gefahr beseitigen läßt , bleibt aber fllr
Deutschland die Frage entscheidend , «b seine Diskriminier »,,

noch um eine weitere Reihe oo» Jahren oerliiugert werde« soll.
Können die anderen Mächte für einen solchen , mit der Ehr « nnb
Sicherheit Deutschlands unvereinbaren Plan irgend eine« stich¬
haltigen Grund ansühren ? Das ist nach der festen Ueberzeuguu,
der deutschen Regierung völlig ausgeschlossen . Die Behaupt »»,
des „Aide memoire"

, daß die Gleichberechtigung Deutschland»
hinsichtlich des Materials nach der Erklärung vom 11 . Dezember
1932 die vorherige Durchführung der Umwandlung der Reichs¬
wehr zur Voraussetzung habe, findet weder in dieser Erklär »«,
noch in andere « Abmachungen oder Tatsachen eine Loitze.

il
Wenn man sich die Hauptpunkte des französischen Plans uu»

seine Folgen vergegenwärtigt , erheben sich ernste Zw eiset
darüber , ob auf diesem Wege eine Regelung des Abriistung«-
Problems gefunden werden kann , die wirklich -er Gerechtigkeit
entsprechen und der Sicherung - es Friedens dienen wurde. Alle»
in allem betrachrer . erscheint der deutschen Regierung der Stan¬
des Problems auch heute noch in dem gleich « Lichte wie vor
einigen Monaten , als sie sich wegen des völligen Versagens - er
Genfer Methoden zum Austritt aus dem Völkerbund und zu«
Verlosten der Abrüstungskonferenz veranlaßt sah und sich zu
einem neuen Vorschlag entschloß Die deuttch« Regierung be¬
dauert es aus das lebhasteste, daß die srauzösische Regierung de»
Ausgangspunkt dieses Vorschlages i« den Ausführungen ihre«
„Aide memoire" nicht gewürdigt hat . Nicht, weil sie den Ge¬
danken der Abüstung aufgegeben und statt besten eine Ausrüstung
Deutschlands fordern wollte , hat die deutsche Regierung ihre»
Vorschlag gemacht . Die deutsche Regierung würde es noch immer
für die beste Lösung halten , wenn alle Länder ihre Rüstungen
entsprechend der in dem Versailler Vertrag vorgesehenen Ent¬
waffnung herabsetzten. Diese eindeutige Erklärung gibt der deut¬
schen Regierung das Recht, die Behauptung , als sei das eigent¬
liche Ziel ihrer Politik die Aufrüstung Deutschlands , mit aller
Entschiedenheit zurnckzuweise ».

Wenn der Vorschlag der deutschen Regierung dahin ging, ein»
erste und schnelle Regelung auf der Grundlage einer Limitier »«,
der Rüstungen der hochgerüsteten Staat aus ihren jetzige« Rll-
ftnngsftaud zu suchen, jo ist dies allein deswegen geschehen, » eil
nach ihrer Ueberzeugung der Verlaus der nun bald acht Jahr«
andauernden Verhandlungen klar gezeigt hat , daß die haupt¬
sächlich in Betracht kommenden hochgerüsteten Mächte gegen¬
wärtig zu einer wirklich einschneidenden Abrüstung nicht bereit
find. Selbstverständlich ist es aber nichr der Sinn des deutsche»
Vorschlages, jetzt auch solche einzelnen Abrüstungsmaßnahme«
beiseite zu schieben , über die eine Einigung alsbald möglich er¬
scheint . Diese Rüstungsbeschränkungen werden jedoch keinesfalls
ein Ausmaß erreichen, daß damit die Gleichberechtigung Deutsch¬
lands verwirklicht wäre . Sieht man dieser Realität ins Anze,
dann bietet sich, um überhaupt zu einer baldigen vertragliche»
Regelung zu kommen , kein anderer Answeg , als die Abrüstung
Maßnahmen, über die eine Einigung i« gegenwärtigen Zeit¬
punkt möglich ist, festznlegeu. im übrigen aber die Rüstungen der
hochgerüstete » Staaten für die Daner der ersten Konvention auf
den gegenwärtigen Stand zu Hegreuzen »nd die Gleichberechti¬
gung Deutschlands dnrch eine gewisse Aupassnng seiner Rüstung»
au das Rüftuugsuivean der anderen Länder z» verwirkliche«.

Es ist auch nicht abzusehen, inwiefern die Durchführung de«
deutschen Vorschlages ein Wettrüsten zur Folge haben
könnte Es würde sich für Deutschland nur um die Schaffung
einer Verteidigungsarmee handeln , die nicht im entfernteste»
eine Bedrohung für irgend ein anderes Land darstellen könnte.
Ueberdies geht der deutsche Vorschlag ja dahin , daß für alle
Staaten bestimmte Riistungsgrenzen vertraglich festgelegt werden
sollen, wodurch die Möglichkeit eines Wettrüstens von vornherein
ausgeschlossen werden würde.

Ebenso wenig kann die deutsche Regierung den Einwand an¬
erkennen , daß die Ziffer von 3MÜM Mann für die dentsch»
Verteidigungsarmee zu hoch gegriffen sei. Diese Ziffer bedeutet
schon angesichts der geographischen Verhältnisse , insbesondere an¬
gesichts der Länge und der Beschaffenheit der deutschen Grenzen,
das Minimum dessen , was Deutschland unter den gegenwärtigen
Umständen für seine Sicherheit braucht. Das erhellt besonder»
dann , wenn man diese Ziffer mit den Rüstungen der hochgerüste-
ten Nachbarn Deutschlands vergleicht. Dabei ist zu bedenken , daß
alle diese Länder über gewaltige Mengen ausgebildeter Reser¬
ven verfügen , da sie seit dem Ende des Krieges anf Grund der
bei ihnen bestehenden allgemeinen Wehrpflicht die gesamte mi-
litärfähige Jugend einer Ausbildung ua Heere unterzogen haben
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Diese Reserven belaufen sich allein in Frankreich auf etwa fünf
Millionen

Den ausgebildeten Reserven der andere » Länder hat Deutsch¬
land eine» vergleichbaren Faktor nicht gegenüberzustellen. Ins¬
besondere ist es unmöglich, die in Deutschland bestehenden poli¬
tischen Organisationen mit den militärischen Reserven anderer
Lander aui eine Stufe zu stellen. Im übrigen hat sich ja die
deutsche Regierung bereit erklärt , den nichtmilitärischen Cha - ^
rakter der in Rede stehenden Verbände der geplanten internatio¬
nalen Kontrolle zu unterstellen , sofern die anderen Länder für
khnliche bei ihnen bestehend « Organisationen die gleiche Ver¬
pflichtung übernehmen.

Was die Frage der Polizei anlangt , so wird sich eine Ver-
Käudigung darüber voraussichtlich unschwer erzielen lassen.

Schließlich ist be' der Beurteilung oer Ziffer von 36Ü0VÜ Mann
noch zu berücksichtigen , üatz es sich hierbei um Soldaten mit kurzer
Dienstzeit handeln würde, wählend die Reichswehr aus Berufs¬
soldaten mit zwölfjähriger Dienstzeit besieht - Die französische

'

Regierung selbst hat stets die Ausnßung vertreten , daß der i
militärische Wert turzdienender Soldaten erheblich geringer zu
veranschlagen ist als derjenige von Berufssoldaten.

Auch unter diesem Gesichtspunkt wäre es verfehlt , in der Ziffer
von 300 666 Mann eine wesentliche Erhöhung der gegenwärtigen
Wehrkraft Deutschlands iehen zu wollen.

Zu den Einwendungen des „Aide memoire" gegen die von der
deutschen Regierung für «olwendig gehaltene Ausstattung der
Mastige , deutschen Armee mit Berteidigungswassen ist bereits
oben bemerkt worden, dag die Umwandlung der Reichswehr in
«ine Armee mit kurzer Dienstzeit vraktisch nicht durchführbar ist.
wen, dreier Armee nicht gleichzeitig mit der Umwandlung di«
uotwendigen Waffen gegeben werden. Wollte man die Reichs¬
wehr zunächst umwanoeln und sie dann erst in einer späteren
Periode mit den in der Konve-tt ' vn oorzusehenden Verteidi - ^
gungswafsen ausrüsien , >o würde das nicht nur die größten or¬
ganisatorischen Schwierigkeiten verursachen, sondern vor allem
die Folge haben, daß die Armee während der ersten Jahre der
Ausgabe der Landesverteidigung in keiner Weise gewachsen wäre.
Was schließlich die Einzelheiien des in der Konoenkion vor»
zujehenden Kontrollsqstrms aniangt , io handelt es sich dabei um
Fragen technischer Art . über die unschwer eine Einigung zu er¬
ziele» sein wird

lii
Die vorstehenden Ausführungen zeigen , daß die Hauptpunkte»

in denen die Ansichten der beiden Regierungen hinsichtlich des
Abrüitungsprobleins uoch auseinandcrgehen , d >e Frage der Be¬
sprechung der Perionalstiirken und Sie Frage des Zeitpuukres Ser
Ausstattung der künstigen deutschen Armee mit Verteidiguugs-
wassen sind. Zn beide » Fragen erg. bt sich aber nach Ansicht der
deutschen Regierung die zu treffende Regelung im Grunde von
selbst . wenn man die hierbei in Betracht kommenden Gesichts « i
Punkte sachlicher rechtlicher und moralüchcr Art unvoreingenom¬
men würdigt Die »ranzöiiiche Regierung kann nicht verkennen,
daß das . was die deutsche Negierung in dieser Beziehung fordern
zu müssen glaubt , « eit hinter dem zuruckbleibt. was Deutschland
bei wirklich vollständiger Durchführung der Gleichberechtigung zu-
zubilligeu wäre. Auch wenn die künftige deutsch« Armee mit
kurier Dienstzeit 366 66V Mann park >st und wenn sie gleich¬
zeitig mit der Umwandlung der Reichswehr in den neuen Armee-
ryous die notwendigen Verte -digungswaiien erhält , behalten
Frankreich und d>« anderen hochge-üsleten Staaten einen gewal - !
tigen Borsprung aut dem Geb -ele der Rüstungen. Unter Viesen !
Umständen kdnnie dir Abiednuno der deutschen Forderungen nur !
bedeuten, daß « an die Gleichberechtigung Deutschlands in Wahr¬
heit nicht anerkennen will. Die deutiche Regierung hofft deshalb,
daß sich dir sranzösisch« Regierung dem deutschen Standpunkt nicht
»erschließen w >rd

Daß und in welchem Geiste Deutschland zur internationale»
Zusammenarbeit bereit ist ergibt sich aus seinem Angebot des
Abschlüsse« von Nichtangriffspakten.

Gleichzeitig mir dem Memorandum hat die deutsche Regierung
einige Frage » an dir französische Regierung

gerichtet. d«e h>er wievergegeben werden:

Die deutschen Fragen an Frankreich:
1 Auf welche Höchstftärke sollen die gesamten französischen Per¬

sonalbestände in Heimat und Uebersee herabgesetzt werden?
2. In welcher Weise »ollen bei der in dem französischen „Aide

memoire" vorgesehenen Regelung di« Ucberseetruppen und die
«»«gebildeten Reserven Frankreichs n Rechnung gestellt werden ? s

S. Ist Frankreich bereit , talls dis Umwandlung der Heere in
Verteidigungsheere mit kurzer D enitzeit sich nicht aui die >w
Heimat - und im Ueberieegebie. stehenden Ueberieestreilkräire
«rittrckk . e>ne Verpslichinng zu übernehmen , Uebcrseetruppeu in
Kriegs - u Friedenszeiten im Heimatgebiet weder zu stationieren
»och zu verwenden?

4 Was soll mit den das Kaliber von IS Zentimeter über¬
schreitenden Geschützen der beweglichen Landartillerie geschehen?
Sollen ne zerstört werden? Soll auch weiterhin die Ausbildung
an dielen Geschütze,- zulässig «ein?

S. Welche Höchsttonnage soll für Tanks vorgesehen werden,
und was soll mit den diese Höchfttonnoge überschreitenden Tanks
geschehen?

I . Denkt die französische Regiernng sllr alle Länder an eine
zahlenmäßige Beschränkung einzelner Waffengattungen , und zwar« nter Einschluß der lagernden Bestände? Welche Waffengattun¬
gen find dies?

7 . Mir welchem Material zollen die französischen Truppe »,die der Bereinheiilichung der Heere nicht unterworfen werden,
ausgerüstet werdend

8. Binnen weicher Frist würde die Herabsetzung der im Dienst
befindlichen Flugzeuge um 50 Prozen - ^ urchgesührr werden?
Soll die Beseitigung Ser au - fche -vensea Flugzeuge durch Zer¬
störung eriolgen oder aus welche andere Weise?

S . Woraus soll sich » je Kontrolle der Zivilluftfahrt und der
Flugzeughersteüung erstrecken , »re nach dem französisch«» Vor¬
schlag die Voraussetzung für dir Herabsetzung der im aktiven
Drrnst brs 'ndlichen Militärdienstsluzzeuze sein soll?

Ist Soll »re allgemein« Abschuss», » der MUltärluftsahrt tu

der Konvention für einen bestimmten Zeitpunkt endgültig fest¬
geiegt werden und für welch» « ?

1 « Soll das Bombenabwursverbot . das die französische Regie¬
rung anzunehmen bereit -st allgemein -lvd absolut sein , oder wel¬
chen konkreten Einschränkungen «oll es unterworsen werden?

12 Sind die Auskühlungen des „Aide memoire" über die
Kontrolle des Kriegsmaterials so zu verstehen, daß Frankreich
für sich nur die Koiurolle der Fabrikation und der Einfuhr an¬
zunehmen bereit ist, oder soll sich diese Kontrolle auch aus die
Bestände an im Dienst befindlichem und lagerndem Material
erstrecken?

13 Welche Stellung nimmt die französische Regierung Hinsicht-
lich der Rüstungen zur See ein?

England «ad die AbMiingSsrage
Europarundreise Eden»

London. 3 Febr Bon unterrichteter englischer Seite wird er-
klürt daß das englische Kabinett wahrscheinlich bereit sein würde,
den Lordsiegelbewahrer Eden m -t einem Besuch der verschiede¬
nes europäische » Hauptstädte zu beaustragen . falls weitere „Auf¬
klärungen" über die englischen Abrüstungspläne gewünscht wer¬
den sollten. Der politisch« Mitarbeiter der ,.Daily Mail " rech¬
net damit , daß Eden am kommenden Donnerstag abreisen und
Paris . Berlin und Rom besuchen werde. Hierbei werde er nicht
nur eme Annahme der englischen AbrUstungsvorschläge befür¬
worten . sondern auch einen zur Zeit von der englisckzen Regie¬
rung erwogenen Vorschlag Mussolinis aus Einberufung einer
Fünsmächtekoiisereuz lDeutjchland England , Italien , Frankreich
und die Vereinigten Staaten ) zur Sprache bringen.

Der diplomatisch« Mitarbeiter des „Da -.ly Telegraph " spricht
von oer Möglichkeit einer Vier Mächte- oder einer Sechs- oder
Achtmiichte -Konserenz. Iedensalls sei es wahrscheinlich , so meint
der diplomatiihe Mitarbeiter , daß die Stellungnahme der Ne¬
gierungen zu den englischen Abrüstungsvorschlägen zunäckK nicht
rn formelle» und klar umrissene» Noten sestgelegt , sondern durch
mündlichen Meinungsaustausch aus den nor -na ' e » diplomatischen
Wegen dargelegt weroen würde. Auf diese Weise sollte es mög¬
lich sein , se -tzustellen. ob die Zeit siir eine persönliche Fühlung¬
nahme zwischen den ver -chiedciien Regierungschefs und Außen¬
minister » entweder in der Form von Zweimächtebesprechungen,
oder in oer erwähnten Form einer Konserenz mehrerer Mächte
glommen sei.

Amerika erkemtt den deutschen NiedensMen an
Washington , 3. Febr . Es bestätigt sich, sah die Haltung der

amerikenijchen Regierung zur Frage der Erbödung des deut¬
schen Nllstungsstandcs wesen . lich freundlicher geworden ist.
Während man früher in Regierungstreuen den Standvunkt ver¬
trat . daß eine Gleichheit in den Rüstungen lediglich durch ein
Abriisten der anderen aus drn deutschen Rüstungsstand erziell
werden dürie , und daß es unlogisch sei die Abrüstung der Welt
durch eine Erböbung des deutschen Nüstungsstanoes einzuletten,
ist man jetzt bauvljächlich unter dem Einiluß der italienischen
und britischen Vorschläge zu d: r Ansicht bekehrt worden, daß es
bester sei. Deutschland auf den Nüstungestand zu bringen , aus dcv
die anderen abzurüsten eher bereit wären . Man sorich , deshalb
hier nicht mcbr von einer „Au ' rllstung" Deutschlands , sondern
von „ readiustment " des bestehenden zu großen Unterschiedes
zwischen dem Rüstungsstand Deutschlands und dem seiner Nach¬
barn . Wesentlich beigetrage » zu dieser Sinnesänderung haben
das deulsch- oolnische Abkommen und insbesondere die letzte Rede
des Reichskanzlers , die beide liier als untrügliche Beweise illr
den deutschen Friedenswillen angeseben werden. Einen Krieg in
Europa hält mau daher iür vollkommen unwahrscheinlich.

Dir Krise in Sestrrreich
Heimwehr fordert Auslösung der Parieren

Wien , 3 Febr . Die von den Heimwehren gestellte Forderung
aus Auslösung der Christlich 'ozialen Partei und der Sozialdemo¬
kratischen Partei hat in alle» Parleikrcisen große Erregung her-
oorgerusen . Die Christl ' ch-jo^ >ale Partei soll , »wie verlautet , sich
energisch allen Auslöiungsversuchen entgegensetzen Ebenso sollen
die Christlich-sozialen Gewerkschaften derartige Pläne ablchnen.
In den leitenden Helmwehrkreiien soll man jedoch uneingeschränkt
an der Forderung der Auslösung der bisherigen politisch «» Par¬
teien sesthalien.

Die Sozialdemokratische Partei Tirols veröffentlichte einen
scharsen . gegen die Heimwehr gerichteten Ausruf , in dem im Hin¬
blick aui die von oer Heiinwehr gefordene Auslösung verlangt
wird daß die Republik Oesterreich die versastungsinätzig gewähr¬
leisteten Grund - und Freiheitsrcchte des Volkes unangetastet
lasse . Die Auslösung der Sozialdemokratische» Partei wäre gegen
Gesetz. Recht und Dernugit Die Partei verlange daher , daß
nicht durch die Auslösung der Parke : Zustände herau ' beschworen
weroen . die niemand verantworten könne . Der Aufruf wendet
sich sodann an die Parteigenossen mit oer Bitte , trotz der großen
Erregung die Ruhe zu bewahren.

Einzug der Heimwehr in Innsbruck
München, 3. Febr . Wie der Oesierrcichische Pressedienst auf

Grund von Augenzcugenberichien über den Einzug der Tiroler
Heimwehr in Innsbruck meldet, sind in ganz Innsbruck nur
etwa 566 Heimwehrleute in geradezu jämmeilicher Kostümierung
gezählt worden, während die amtlichen Berichte von einem
Heimwehrausgebot in Stärke von KVVV Mann sprechen . Als die
einzelnen Heimwehrabte lungei , in die Stadl einzogen. grüßten
vom Innsbrucker Staditurm zwei riesige Hakenkreuzsahnen. wäh¬
rend ganze Salven von Kanoiienschlägcn die Stadt erdröhnen
ließen . D . e Heimwehrleule wußten sich nicht anders zu helien,
als wahllos die üblichen Massenverhajtungen vorzunehmen. Ins¬
gesamt wurden über 100 Personen festgenommen.

Das Vorgehen der Tiroler He >mw-Hren gegen die National¬
sozialisten gewinnt immer mehr d-n Charakter auch eines inner¬
politisch « » Vorgehens , da die Tiroler Heimwehrcn jetzt über di«
Forderung aus rücksichtslose Velämpsung des Nationalsozialism »«
auf die Selbstauslösung der Christlich-sozialen Partei , de» Rück¬
tritt sämtlicher Christlich-sozialen von den ösientl >ck>en Stelle»
und losortig« Auslösung der Sozialdemokratischen Partei gefor¬dert habe«

Eine Ansprache des Vizekanzlers na
die ausländticken RettervWrre

Berlin , 4 . Februar. Am Tage des großen Preises der
Nationen hatte der Unionklub als die Stelle , die sich seit
Jahrzehnten im internationalen Rahmen um die Hebung
der Zucht des edlen Pferdes bemüht , alle Equipen zu sich zu
Gast geladen. Im Verlause des Abends sprach Vizekanzler
v . Papen den fremden Gästen den Dank und die Freude
des Herrn Reichskanzlers und der Reichsregierung über ihr
Kommen aus . Wir seien sehr erfreut gewesen , so führte
der Vizekanzler aus , wieder einmal so viele ausgezeichnete
Sportsleute und ein so glänzendes Material zu einem
Turnier versammelt zu sehen.

Ein besonderes Wort richtete der Vizekanzler in diesem
Zusammenhang an die französische Equipe. Er sagte , daß
man in Deutschland außerordentlich erfreut gewesen sei
über den Entschluß der französischen Regierung und der
französischen Armee, die besten Vertreter der altberühmte»
Reitschule von Saumür hierherzusenden . Saumur sei nicht
nur eine Stätte hoher reiterlicher Kunst und ausgezeichne¬
ter Ausbildung : man wisse, daß es auch eine Pflanzstätte
edelster , ritterlicher Qualitäten fei. Frankreich und seine
Armee seien durch die hierher entsandten Persönlichkeiten
auf das glänzendste repräsentiert. Wir hassen , sagte der
Vizekanzler , daß Sie gute Eindrücke von Berlin und vo«
Deutschland mit nach Hause nehmen . Vielleicht haben Sie
sich über das Interesse gewundert, das die militärische»
Schaunummern des Turniers bei den Zuschauern erweckt
haben. Das ist nicht etwa der Ausdruck eines militaristische»
Geistes, sondern nur die Anhänglichkeit des Deutschen an
seine Soldaten und deren Tradition genau so, wie
Frankreich stolz ist auf seine glänzend« Armee und de»
Heroismus seiner Söhne . Und ich habe immer gefunden,
daß über die Grenzen und di« Mißverständnisse der Völker
hinweg die Soldaten sich am ehesten verständigen . Und so
hoffen wir , daß auch von diesem Turnier und dieser Begeg¬
nung eine Vertiefung und eine Verbesserung der Beziehun¬
gen unserer Völker untereinander resultieren möge » . Der
Vizekanzler erhob sein Glas auf die ausländischen Reiter
und den Geist des „Chevalier sans peur et sans reproche'',den er nicht nur den Sportsleuten , sondern auch den Poli¬
tikern wünsche.

Deutschland gewinnt den Großen Preis der Nationen
Berlin . 4 . Febr . Mit oer Entscheidung v«s Großen Preises der

Nationen Karte vie veutsch« Turnierreiterei uns vas Berliner
Reitturnier am Sonnabend ihren Höbevunkt gefunden der seine
Krönung mit dem überlegenen Sieg der deutschen Verire .er Mit
24 Feblern vor der iranzüsischen Mannscha/t mir 36 Feblern und
den Iren mit 64 Feblern iand . In Anwesenden des Kanzlers,
der in Begleitung von Miniilervräsidenl Eitting erschienen war.
dollen sich die deutschen Reiter Oberleutnant Momm aui Bac¬
carat 2. Oberleutnani Brandt aui Tora und Oberleutnant Hasse
aur Derby den Steg . Unter den Ekrensästen bcmerk .e man vie
Vertreter oer Ge andischaiken der beteiligten Länder , den Vize¬
kanzler von Paoen . vie Reichsminister Tr . Göbbels . von Blom¬
berg . Schmitt und den Reichsbauerniübrei Darre und »ablreich«
böbere Reichswekroniziere und Füdrer d« r SA . und SS . Im
Gesamtergebnis siegte die deutsch« Equior mit 24 Feblerounkte«
vor de : französischen Mannschaii mit 36 Feluervunkien und der
irisch«» Vertretung mit insgesamt 64 Feblervunk .en D«r Füd¬
rer beglückwünschte Sie deutschen Reiter zu ibrem großen Eriola,
und Ministervräsideni Göring überreichte dem Füdrer oer deut¬
schen Mannschaft . Major Freiherr von Waldemeis , den wertvol¬
len Edrenvreis.

NeruslMkmbmdlMMozkßMchllng
Saarbrücken . 4 . Febr . Wie erinnerlich , balle sich der saarlän¬

disch« Politiker und Großindustrielle . Kommerzienrat Dr . Her-
mann Röchling, am 7 . Dezember 1833 vor der Strafkammer des
Landgerichts Saarbrücken wegen der Abfassung und des Ver-

j rriebs eines Flugblattes zu verantworten , in dem er Teile der
s Bevölkerung gegeneinander aufgereizt einige Bergleute belei-
, digr und allgemeine berabsetzende und bovko . tierend « Bemerkan-
! gen gegen diejenigen saarländischen Bergleute gemacht haben
j sollte, ine idre Kinder in die französischen Erubcnjchulen schicken,
s Röchling und seine Mitangeklagten waren sreigcsprochen wor-
j den.

Run begann die Berufungsverbandlung vor dem Obersten Ge¬
richtshof des Saargebieies in Saarlouis . Interessant für vi«
ganze Lase ist sie Tat .ache. daß nur ein einziger saarländischer,

< also deutscher Richter, dem Gericht anaedört . In wettausboleit-
, den Aus üdrungen kennzeichnet Röchling den Kamoi de»

Saarländer und der deulsckfen Regierungen vor und nach Unter¬
zeichnung des Friedensdiktats , allen den . scheu Kindern im Soar-

- gebiet die deutschen Schulen zu erballen und die ironzösiiche»
! Schulen nur aui die Kinder tranzvsijckzer Ettern beschränkt zu
! wissen „Ob Sie mich verurteilen oder nicht" , sagt Röchling. „ ist
? mir gleichgültig . Mir kommt es vor allen Dingen daraus an,
! darzulegen . daß wir den Kamps der Rückkehr des Saargebictc»
i zum Reich stets in vollster Legalität geführt habcn . und da» »ch
! nach jahrelangem vergeblich. « Kampf gegen die französische»
- Schulen endlich einmal gezwungen war . ei» Flugblatt mit kräk»
s tigen Ausdrücken zu verfassen, »m mich den verführten deutsche»
s Bergleuten verständlich zu machen ". Die Vernehmung der zwei
! Belastungszeugen , zweier Saarländer , die die iranzosisch«

S . aotsangchörigkeit erwarben , brachte nichts Neues . Am Mon¬
tag gebt der Prozeß weiter.

- GeiviffkliMusel lrn vcrln
Berlin , 3 Febr . Die bevorstehende Revision des Impfgesetzr»

! wird nach dem Vorgang anderer Länder z B Englands Hol»
s kanvs voraussichtlich vie >ogenannie Gewissensklauiel bringen,
t durch die grunoiäglichen Gegnern der Impiung die Möglichkeit
I gegeben wirs unle - bestimmten Vorans -etzungen Sie Betreibung
! von Zwangsmaßnahmen zur Durckiührung der Impiung zu oer»

melden Im Hinbl -ck tzieraui hat der Reichsminister des Inner»
§ angeorül -el saß in sei» Regeliällen , lio außerhalb der Zeiten
^ besonderer Ge 'ährdung »es Volkes durch Epidemien von Maß»
: nahmen zur zwangsweuen Impiun ^ 4» d von der Einleitung oo»
j Strafverfahren wegen tlnicrtassuug der Impfung einstweile»
i Adstans ge,rammen mutt».
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Neues vom Tavr
Vle Kommandantin der englischen Frauenhilsspolizei über

ihre Unterredang mit dem Führer
London , 3. Febr. Die Kommandanlin der englischen Frauen-

tzilispolizei. Allen , berichtete laut Neurer über ibre Unterre¬
dung mit dem Fübrer folgendes:

„Hitler bat mir außerordentlich gut gefallen Er machte mir
den Eindruck eines sebr ehrlichen und idealistischen Mannes , oer
«odl in der Loge ist. das deutsck >e Volk zu begeistern. Ich habe
»jemals ein so einiges Volk gesehen wie das deutsche".

Englische Cegenzölle wegen der französischen Kontingente
London . 3. Febr. Angesichts der französischen Weigerung, die

»ollen Einiukikontingente in allen Fällen iür englische Waren
wieder herzustellen, werden die angedroltten engli ckfen Eegen-
zölle voraussichtlich in dieser Wollte in Krakt gesetzt werden Die
französische An . wor , auf die neuerlichen englischen Vorstellun¬
gen wird in oolitischen Kreisen als durchaus unbefriedigend be¬
zeichne, . Die Mitteilung über die Verfügung von Ecgenzöllcn
wird wahrscheinlich am Montag im Unterhaus gemacht werden.

Wölfe dringen in eine Stadt ein
Bukarest. 3 . Febr In Numäinen haben starke Schneestürme

e,nge, «tzl Der Eiienbaanocrkcht ist >elir erichwerl. Auf den
Land,trotzen ist der Verkehr '« st vollkommen unierbrochen In
Lraila geriet der ganze Siragenverkehr ins Trocken . Im Haien
sind alle Schiiie e : nge,roren . D >e Le -' darmeric übernimm ! über-
« ll Streifen um d >e Wülie zu erlegen , oder mindestens zu ver¬
treiben die zur Landplage geworden und. In Hust am Prune
drang in den Abendstunden von Frost und Schneesturm getrieben,
«tu Rudel Wölke in die Stadt und gelangte bis zum Bahnhof,
wo »s von Polizisten uns Bahnbeanuen unter Feuer genom¬
men wurde.

!us Ltobi md Land
Altensteig , den 3 . Februar 1934.

Ein herrlicher Wintersonntag liegt hinter uns . Selten
hat der Ps -rrdeschlitten auch im Tal eine so flotte Fahrt wie
gegenwärtig und ganz seltene Fälle waren es im Verlauf
der letzten Winter , daß man mit den Skiern in Alten,terg
vom Wohnhaus aus seine Schneeschuhsahrt beginnen uns
in flotter Fahrt wieder zu ihm zurückkehren konnte. Dies
ist jetzt der Fall und am gestrigen Sonntag wurde von der
vorzüglichen Schneeschuhgelegenheit in unserem Gelände
und in unserer Umgebung recht lebhafter Gebrauch ge¬
macht . Schade, daß unsere Landbewohner dem Schneeschuh¬
lausen so schwer zugänglich sind . Wie oft könnte die
Zugend draußen auf den höher gelegenen Landorten den
Schneeschuh benützen und sich an diesem schönsten aller Win¬
tersports freuen . Einen Tag , wie den gestrigen , bei herr¬
lichem Sonnenschein auf den Schneeschuhen zu verbringen
und mit ihnen die Reize unserer Landschaft zu genießen,
ist ein herrlicher und reiner Genuß . Auch die Schlittschuh¬
bahn war gestern zum Teil benützbar und da der Rodel
prachtvoll von den Hängen läuft , fehlte es am gestrigen
Sonntag unserer Jugend an ihrem Winterrergnügen nichr.

Vom Straßenbau Altensteig—Nagold . Infolge des
« ingetretenen Frostes mußten die Arbeiten am
Straßenbau bedauerlicherweise vorläufig einge¬
stellt werden . Am Samstag wurde der untere Teil
des Waldteils Hochgericht an der Straßenkreuzung Verneck-
Altensteig vollends abgeholzt und man bekommt nun so
allmählich ein Bild , wie der nachherige Verlauf der Straße
sich gestaltet.

Die Zahl der Entschuldungsverfahren . In Württem¬
berg sind insgesamt 1018 landwirtschaftliche EntschUldungs-
versahren im Gange , davon entfallen auf den Bezirk
Nagold 6 , Calw 12 , Freudenstadt 8 , Neuenbürg 14 , Horb 10,
Herrenberg keine.

„Minna von Barnhelm " . Die Württ . Landesbühne
wird , wie aus dem Inseratenteil hervorgeht , am kommen¬
den Mittwoch , den 7 . Februar 1034 , inNagold das Lust¬
spiel „Minna von Tarnhelm " zur Ausführung bringen.

Will man Lcssing's „Minna von Varnhelm" recht begreifen,
so muß man sich zunächst die Zeit , in der sie entstand , vergegen¬
wärtigen. Tie deutsche Kultur in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts war besinnungslos der französischen Nach¬
ahmung ergeben . Es gab Höse und Höflinge , umwedclte , dün¬
kelvolle Autoritäten in Staat und Gesellschaft und es gab Unter¬
tanen , rechtlose Bürger . Es gehörte zum guten Ton, sich fran¬
zösisch zu unterhalten, man trug sich nach französischer Mode und
richtete sich auch nach Frankreich , soweit man sich um das Theater
bemühte , Schauspiele , die vertrauenskühn ihren Sloss aus dem
Eigenleben des deutschen Volkes geschöpft hätten , gab es nicht.
In die zwar redselige , aber visionslccre Dichterwelt jener Zeit
fuhr Lessing mit kühnem Geist und Schöpserwillcn hinein. Bei
seinem Aufenthalt in Schlesien kam er mit den Taten der srideri-
cianischen Armee in Berührung . Aus dem Erleben dieses Durch¬
bruches eines grcßcn lebendigen Volksgcistes , aus der Sehnsucht
nach dem Neuen und aus der Rücksicht auf die Volkstümlichkeit
eines Stoffes schuf Lcssing seine „Minna von Varnhelm"

. 1763
begonnen, erschien das Lustspiel im Jahre 1767 und hatte eine
nachhaltige und tiefe Wirkung . Den Deutschen war ein deutsches
Drama gegeben . Ist es heute nicht wieder an der Zeit , unierc
ganze Aujmcrksamkcit diesen besten Schöpfungen der deutschen
Literatur zu schenken?

Nagold , 3 . Februar . (Ehrung und Abschied einer Post-
beamtin .) Frl . Postsekretär Schlegel hat seit 21 Jahren
beim hiesigen Postamt Dienst gemacht und tritt nunmehr
aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand . Aus diesem
Anlaß sagte ihr der Amtsrorstand vor versammeltem Per¬
sonal herzliche Morte des Dankes und der Anerkennung
und überreichte ihr gleichzeitig zur Erinnerung an ihre
langjährigen Mitarbeiter im Aufträge der Beamten ein
kleines Angebinde.

Obertalhcim , 4 . Febr . (Schafweideverpachtung . ) Die
hiesige Eemeindeschasweide, die im Vorsommer mit 120
Stück und im Nachsommer mit 200 Stück befahren werden
kann, wurde am Mittwoch auf dem Rathaus für -ein Jahr
unter den gleichen Bedingungen wie das letzte Jahr ver¬
pachtet . Pächter ist Jak . Schultheiß von hier . Ter Pacht¬

reis beträgt 450 Mark . Für das Iah

Aus dem Oberamtsbezirk Calw , 3 . Februar . Von den
bis jetzt in Württemberg im Gang befindlichen 1018 land¬
wirtschaftlichen Entschuldungsversahren entfal¬
len auf den Bezirk Cälw 12 . — Von den Vereinigten Bau¬
sparkassen „Sparst " und EWO . wurden in unserem Bezirk
drei Mitgliedern 11000 Mark zugeteilt. — In Decken-
pfronn wurde in später Nachtstunde zwischen Eültlingen und
Deckenpsronn Karl August Dorngus aus Decken-
psronn überfallen und schwer mißhandelt,
so daß er in die Klinik nach Tübingen verbracht werden
mußte . — Durch die Schneesälle haben auch in unserem Be¬
zirk die jungen ObstbäumedurchHasenfraßsehr
gelitten . In Simmozheim sind allein mehr als
300 Obstbäume so zernagt , daß es eine Frage ist , ob sie ge¬
rettet werden können. Eemeindebaumwart Varral wurden
allein ungefähr 200 Bäume durch Hasenfraß vernichtet.

Vom Oberamtsbezirk Freudcnstadt , 4 . Februar . Die
Kreisbauernschaft hält am Mittwoch , den
7 . Februar, nachmittags 2 Uhr im Hotel „Rappen " in
Freudenstadt ihre K r e i s b a u e r n v e r s a m m -
lung ab . In 'der Versammlung wird der Hauptabtei¬
lungsleiter 1 der Landesbauernschaft Württemberg , Frei¬
herr A . v . Wrangell sprechen . Außer ihm Diplomlans-
wirt Pfisterer. Die Parteigenossen haben dabei in
Uniform zu erscheinen.

Bieselsberg , OA . Neuenbürg , 3 . Februar . Gestern vor¬
mittag brach im mittleren Stock des erst 1912 erbauten
Wohn - und Lelonomiegebäudes des Landwirts Jakob
Keck aus noch unaufgeklärte Weise ein Brand aus . In
diesem Stock wohnt sein Schwiegersohn Gottlob Karst , der
wegen Krankheit gestern in das Vezirkskrankenhaus Neuen¬
bürg gebracht werden mußte . Dank des schnellen und ziel¬
bewußten Eingreifens der hiesigen Feuerwehr konnte der
Brand auf den mittleren Stock beschränkt und das Haus
gerettet werden . Die aus Neuenbürg gerufene Weckerlinie
brauchte nicht mehr in Tätigkeit treten . — Bei dem im
ganzen Haus herrschenden starken Qualm kam eine Haus¬
bewohnerin bei dem Versuch , drei Kinder in Sicherheit zu
bringen , dadurch in ernste Gefahr , daß sie mit den Kindern
in dem starken Rauch keinen Ausgang mehr fand . Glück¬
licherweise kam fast im gleichen Augenblick die Feuerwehr,
die durch Oefsnen der Hanstüre dem Qualm Abzug ver¬
schaffte , jo daß die Frau und die Kinder gerettet werden
konnten.

Horb a. N., 4 . Februar . (9000 Mark für kinderreiche
Familien . ) Im Jahre 1933 wurden durch die Karitas-
Hilfe , deren Leitung Karitas -Direktor Dr . Straubinger
hat , 9205 Mark an 507 kinderreiche Familien verteilt , wäh¬
rend im Jahre 1932 586 Familien mit 13 204 Mark be¬
dacht wurden . Seit dem Bestehen der Karitashilse wurden
insgesamt 71 846 Mk. an kinderreiche Familien abgegeben.

Mühringen , OA. Horb , 3 . Februar . (Ein Lungenschutz
aus dem Hinterhalt . ) Auf den 34 Jahre alten , verhei¬
rateten Oberlandjäger Josef Mäusle aus Mühringen,
der seit längerer Zeit im Landkreis Trier als Beamter an¬
gestellt ist, wurde anläßlich einer dienstlichen Streife bei
Zimmer (Landkreis Trier ) von zwei verdächtigen Burschen
ein Anschlag verübt. Ter Beamte erhielt hinter¬
rücks einen Lungen schuß . Die Verletzung ist jedoch
glücklicherweise nicht lebensgefährlich.

Tübingen , 3 . Febr (Selbstmord eines Stuben»
Le n . ) Wie der Polizeibericht meldet , wurde im Hoiraum ei¬
nes Studsnienhauses am Oesterberg am Samstag jrüb ein
22>ähriger Student der Theologie aus Königsberg erschossen
uusgeiunven . Die sofort eingeleiteten Erhebungen der Kri¬
minalpolizei ergaben , daß es sich zweifelsirei um Selbst¬
mord bandelt.

Schwenningen . 3 . Febr . ( EinedeutscheArbeiter-
u h r . ) Die Firma Kienzle, Uhrenfabriken AG. , bringt lt.
Mitteilung der Zeitung „Die deutsche Uhr "

, dem Mittei¬
lungsblatt der deutschen Uhrenindustrie , unter dem Namen
„Cromela Deutsche Arbeiteruhr " eine neue Uhr heraus , die
aus Grund einer sinnreichen Konstruktion in sehr gefälliger
Weise Taschenuhr, Nachttischuhr und Schreibtischuhr in ei¬
nem Stück vereinigt . Der Neuheit wird ein großer Erjolg
vorausgeiagr

Nottweil , 3 Febr (Lehrerseminar erhält Zu¬
wachs . ) Das Seminar Gmünd wurde mit sosortiger Wir¬
kung aufgehoben . Die etwa 100 Zöglinge der 3 obersten Kla >-
sen kommen in das Seminar Nottweil Das Seminar Norl-
weil wird dann wieder voll besetzt sein und 175 Schüler
zählen Der Umzug des Gmünder Seminars . Lehrer . Schü¬
ler und Personal , eriolgl mit Exlrazug , der >chon am 10.
Februar im Laute des Nachmittags hier einlrenen wird

S . eMingen , OA . Blaubeuren , 4 . Febr . (Tödlicher
Unfall . ) Hier verunglückte beim Holzfällen der Holzma¬
cher Georg Dreß aus Schmiechen . Der Verunglückte konnte
einem stürzenden Daum infolge des liefen Schnees nicht
mehr rasch genug ausweichen, so daß ihm die Schädeldecke
zertrümmert wurde.

Münsingen . 4 . Febr . ( E i n g e st e l l t e Kraftpostli-
nien . ) Wie vom Postamt Münsingen mirgeteilt wird , sind
im Postamtsbezirk Münsingen sämtliche Kraftpostlinien mit
Ausnahme der Linie Münsingen—Urach wegen großer
Schneeverwehungen eingestellt.

MeimZhe.m, OA . Vrackenheim . 3 . Febr . (Alte Ur¬
kunde . ) Bei der Erneuerung des Bodens im Sitzungssaal
des hiesigen Rathauses wurde eine alte Urkunde aus dem
Jahre 1704 gefunden Aus echtem, handgeschöpstem Bütten¬
papier . das ein Meisterstück aller deutscher Papiermacher-
kunst ist, findet man in der charakteristischen , schwungvollen
Schreibweise des 18 Jahrhunderts Aufzeichnungen über
Personen und Verhältnisse der damaligen Zeit , die sehr
ausichlußreich und interessant sind.

alls 450 Mark erlöst.
ihr 1933 wurden eben-

Osnn jetrl sokon l- eoknem
besorgsn , clsmit ckis lcksut niebt

Lcsisclen leistet!

Aus Bade«
Bruchsal , 3 . Februar . Spielende Kinder begaben sich tu

einem unbewachte !) Augenblick auf die Obertenne einer Scheune.
Dabei siel das siebenjährige Söhnchen des Julius König
herab und zog sich so schwere Verletzungen zu , baß es kurz darauf
verschied.

Pforzheim , 4. Febr . (Todesfall .). Im Alter von 75
Jahren ist Fritz Höhn gestorben. Er war Dichter -wrz-
heimer Mundart , dessen Sammlung in Reim und Praia
„Mei Psorze" sich hier großer Beliebtheit erfreute.

Triberg, 3 . Februar . (Mord und Selbstmordversuch . ) Zu
der Familie des Arztes Dr . med. W . hat sich in den gestrigen
Vormittagsstunden eine in den letzten Ursachen noch unaufge¬
klärte Familientragödie abgespielt . Man fand die drei¬
köpfige Familie , Len 37 Jahre alten Arzt und die Ende der
Zwanziger Jahre stehende Ehefrau sowie das dreiviertel Jahre
alte Kind mit schweren Morphiumvorgistungen lebensgefährlich
darnicderliegend vor . Die Drei wurden alsbald ins Kranken¬
haus geschafft , wo das Kind am frühen Nachmittag gestorben
ist . Bezüglich der Ursachen wird vermutet, daß gewisse Ecmüts-
depressionen mitsprechen. Offenbar hat der Arzt seine Angehöri¬
gen zunächst mit Morphiuminjektionen versehen und dann sich
selbst die Spritze beigebracht . Die alsbaldige Auffindung der
Betroffenen führte dazu , daß durch die zeitige Uebersührung ins
Krankenhaus die Eltern vielleicht gerettet werden können.

Zu der Tragödie in Triberg wird noch berichtet , daß es sich
um die Arztsamilie Dr. Wagner handelt, der in eine krimi¬
nelle Angelegenheit verwickelt war . Bei Frau Wagner ist die
Lebensgefahr behoben und auch bei Dr. Wagner selbst hat sich
eine rasche Besserung ergeben , so daß er in das Freiburger Ge¬
fängnislazarett übersührt werden konnte.

SrMturr in rlnem AlmipMkwnk
Ulm, 3 . Febr. Am Samstag irüb wurde von einem Wächter

der Wach - und Tchliehgeiellichail Feuer im Fabrikgebäude de»
Damm - Säge - und Hobelwerkes I . A . Molrenter >e >taeslrllt. i
Als nach 15 Minuten der erste Löjchzug oer Ulmer Feuerwedrs
beim Biandolatz eintrai . stand das ganze Fabrikgebäude ichon
bellen Flammen . Sv' vrr wurde Großieuer -AIarm gegeben und
kurz darauf erschienen der zweite Ulmer Löichzug unr> oer Lai«
linger Löichzug . Die Brandbekämoiung mußte sich daraur be¬
schränken . ein Uebergrsiien des Feuers aui den Koben Sägmrbi»
Silo zu Verbindern , was nach einstündigen anstrengenden Arbei¬
ten geiang . Da die Wasserzuiubr aus den Hydranten nichi aus«
reichie. mußten Schlauchleitungen bis zur Blau gelegt werden.
Die starke Kälte erschwerte die Lösäzarbeiien iekr . Um 8 .30 Udr
war keine weitere Eeiabr mebr oorbanden iodaß die Feueru»eor
unter Zurücklassung einer Brandwackze wieder abriicken konnte
Die Vranvursache konnte no chnicht ies. grstellr werden. Da»
Feuer ist o kenbar in der im Dachstock bellndliüzen Lchleiieret
ausaebroäzcn . Der Schaden ist jebr groß, da in dem Fabrikge¬
bäude zablreiäre Holzbearbeitungsmaschinen au 'gestelll w.
Der Betrieb batte insgesamt 50 Mann bejchäitlgl.

14 Kraftfahrzeuge bleiben im Schnee stecken
Ulm . 3 Febr Am Freilag abend blieben aut der Strecke Geis¬

lingen U ! m in der Nabe von Dornstadl ll Kraitiakizeuge infolge
der starken Schneevcrwedungen stecken Durch Verm -nlung oer
Polizcidirektion Ulm bar die Kraitiabr -Ableilung 5 der Neichr-
wcdr Hilie geleistet, sodaß es im Lauie der Nacht gelungen rit.
di« Strecke wieder frei zu macksen Obne d >e vilie oer Neichs-
wcbr wäre die Strecke Geislingen- Uun sicher lange Zeit aus
sichtslos gesperrt gewejen.

Ncr ftühere CtaatsmösiteiltDr.Bazllles
Don zuständiger Stelle wird uns geschrieben:
Am l . Februar ist der irükere Staatsvräsident Dr Wil¬

helm Bazille nach schwerer Krankheit gestorben. Die Be¬
erdigung bar in der Stille stattgeiunden.

Dr . Wilbelm Bazille , am 25. Februar 1874 in Ehlingen ge¬
boren . Kar sich von 1802 bis 1898 dem Studium der Rechts- und
Slaaiswissenschailen gewidmet . Nach Abschluß seiner Hochschul-
zeit war er zunächst stellvertretender Am . mann in Geislingen.
Mergentbeim und Stut . gart und von >992 bis >9l0 Amtmann
bei der Sladtvirektion Stuttgart . Er lrai sodann zur «ruberen
Zentralstelle kür Gewerbe und Handel über , wo er 1913 de« Ti¬
tel Lberamimann erbielt. Bon Oktober 1914 bis zum Novem¬
ber 1918 bekleidete er im besetzten Belgien die Stelle eines Prä¬
sidenten der deu . schen Zivilverwaltung in der belgischen Provinz
Limburg. In die Heimat zurückgekehrt , wurde er in die ver¬
fassunggebende Landesversammlung gewählt . Im Jalir 1920
wurde er zum Negierungsrat ernannt . Von 1920 bis >932 war
er M -. iglied des Landrags , von 1920 bis 1930 Miialied des
Reichstags . 1924 wurde er als Nach

' olger Hiebers zum Staats¬
präsidenten gewählt und übernahm als solcher gleichzeitig
das Ministerium des Kirchen- und Schulwesens owie das Ar-
beils- und Ernährungsministerium. Als der damalige Innen¬
minister Dr. Bolz im Juni 1928 zum Staatsoräsidenlen ge¬
wählt wurde , wurde Bazille zum Kultminister ernannt . Mit
dem Ende des Ministeriums Botz im Jahre 1933 ist auch Dr.
Bazille aus der württ Regierung ausgeschiedsn.

Eine Frucht seiner Tätigkeit als Staaisoräsidcnt war vor ak- -
lem die Neuiassung des Beamtengesetzes. wie denn ükerdauot
die Beschönigung mit Problemen des Berwaltungs - und Staats¬
rechts seine besondere Vorliebe war : das komm , auch in einem
von ibm veriaßlen Kommenlar zur Wür . t . Verfassung von I9t9
»um Ausdruck. Seine Bemühungen als Kulim,nster galten vor
allem dem Ausbau der Hochschulen des Landes Die Sammlun¬
gen des Staates und wäbrend seiner Amtstätigkeit neu geord¬
net uns unlergebrachk worden. Auf dem Eebie : oer Schulen
wurde der Versuch eines Lanvesschulgejetzes unternommen , der
aber nicht zu Ende geiüb« werden konnte. In seiner politi¬
schen Tätigkeit stand Dr Bazille von Aniang an in schar¬
fem Gegensatz gegen den durch die Revolu . ion von l9 >8 ge chaf-
fenen Staat der Weimarer Veriassung , dessen Schäden er »rül,
erkannte und mit Energie und Tatkraft bekämolle Besonders
als Führer der Nechlsoooosition im Württ . Landtag van >92ll
bis 1924 bat er einen entschiedenen Kamps gegen das jetzt über¬
wundene Sostcm seiübrt.

Der M i n i st e r o r ä s i d e n t bat. zugleich im Nomen des
württ . Staatsministeriums , der Witwe des verstorbenen Staats¬
präsidenten Bazille seine berzlich « Anteilnahme ausgesorochc«
und die Verdienste des Verstorbene » um Württemberg dankbar
unerkannt.
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Aufmarsch der württ. Mbettdicnsle-
Verpflichtung von 80vtt württ . Arbeitsdienst -Freiwillixe»

Stuttgart . 4 , Febr . Die Landeshauptstadt stand über Sams
tag und Sonntag im Zeichen des großen Landesauimar .ches der
Freiwilligen Arbeitsdeenstes Württemberg , zu dem auch de,
Reichs übrer des Deutschen Arbeitsdienstes . Sraatssekretäi
Hier ! . erschienen war . Den Auftakt zu der groben Kundgebunx
bildete der Grobe Zapfenstreich am Samsrag abend im Hoi dee
Neuen Schlosses dessen MitteUraki »nt einem riesigen Symdo
des Arbeitsdienstes und mit den nationalen Flaggen gcschmück
war . Auf ein Kommando sctz . en sich um 7 .30 Udr die einzelner
Kolonnen mit brennenden Fackeln in der Richtung nach den
Echlobbof in Bewegung und marschierten. 8000 Mann an de,
3abl . in zebn Säulen in einer einzigen breiten Front in den
Echlobdoi ein . Es war ein einzigartiges eindrucksvolles Bi L
als die Arbeitsdienstireiwilligen unter dem Vorantntr eine,
Fabnenabteilung , von drei Fahnenschwingern , von 12 Fanfa¬
renbläsern und 6 Trommlern mit ihren Lanvsknechtsliommelii
ln einem Feuermeer von 4000 Fackeln und unter dem Gesang des
eigens für diese Feier komponierten Liedes „Uns kommt kern
Morgen " Aufstellung nahmen. Zunächst sprach Gauarbeiisiübre,
Müller, der darauf dinwies . dab deute vor zwei Jabren im
Welzbeimer Wald das erste Arbeitsdienstlager gegründ -' t wor¬
ben sei . Er forderte die Kameraden aut , sich der Ehre des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes würdig zu erweisen und mit Stolz das
Kleid des Arbeitsdienstes zu tragen . Namens der Stadtverwal¬
tung überdrachte Stadtrat Stadtpfarrer Etiwein herzlich«
Grübe . Der FAD . bade wieder den Weg zurück zur schölle ge¬
funden und dem deutschen Menschen das bobe Ziel gesetzt - D-«
Pflicht zur Arbeit . Hierauf folgte der Grobe Zapfenstreich, des¬
sen Klänge feierlich durch die kalte Winternacht hallten.

Am Sonntag vormittag erfolgte dann die feierliche Ver¬
pflichtung des gesamten württ . Arbeitsdienstes in Gegen¬
wart des Reichskiibrers. Staatssekretär Oberst a. D. vier ! und
des Reichsstattbalters Murr und vieler Vertreter d--r staatli¬
chen und städtischen Behörden . Um 11 Ubr begann der Einmarsch
der braunen Kolonnen . Nach dem Einmarsch der Fabnenaborö-
»ung konnte der Eauarbeitskübrer dem Reichsarbeitsübrer di«
Anwesenheit von 192 Führern und 7890 Arbensdienstsoldaten
melden. Darnach ergriff stellv Gauleiter Schmidt das Wort.
Er überbrachte die Grübe der Eauleitung . In den Arbeilsdienst-
lameraüen seien die kommenden Träger der politischen Organi¬
sation zu erblicken . Sie seien Diener der Weltanschauung Adolk
Hitlers und Mitarbeiter am Aufbau iür das einige , ewige
Deutschland. Gauarbeitsfübrer Müller betonte , dag durch das
Erscheinen von Staatssekretär Hier ! seine Verbundenheit mit
dem Arbeitsgau Württemberg dokumentiert ser . Er degrübte
Reichsstarthalter Murr , indem er ikn als hochherzigen Förderer
des Arbeitsdienstes schilderte . Alsdann wurde die Verpflich¬
tung oorgenommen. Tausendfältig ballte das von Gauarbeits-
fiibrer Müller vorgesvrochene Gelöbnis über den Schlobv'atz.

Im Mittelpunkt der Feier stand die Ansprache von Reichsan
beits ' übrer Staatssekretär Hierl. Er pries den Arbeitsdienst
als eine Schöpfung, die aus dem Geist ser nationalsozialistischen
Weltanschauung entsprungen ist. Im Arbeitsdienst tragen wir
alle den Namen Arbeiter als Ehrentitel . Dadurch werde er zueiner durch keine andere Einrichtung zu ersetzenden Volkserzie-
oungsschule zum neuen seutschen Arbeiterium und zum wahren
deurjäzen Sozialismus . Darum brauche der Arbeitsdienst die
Möglichkeit als selbständiger Organismus seine eigenen Lebens¬
formen und Lebensgesetze zu entwickeln Er sei aus dem Leben
»es nat .- soz. Deutschlands nicht mehr hinweg zu denken Der
Aeichsarbeits übrer gelobte , im Arbeitsdienst eine Gemeinschaft
»eranzubüden , die unserem Führer in bedingungslosem Gehor¬
sam und unerschütterlicher Treue folgt, wohin er uns lübren
« ag. Dieses Gelöbnis wurde bekräftigt mit einem Sieg -Heil
aui das deutsche Volk und seinen Führer , Adolf Huler.

Zum Schlub sprach noch Neichsstatthalter Murr. Wenn der
künftige Geschichtsschreiber die Verdienste am Wiederaufbau der
Nation würdigen wolle , so dürfe er die Mitarbeit des Arbeits¬
dienstes nicht vergessen . Er dankte für das , was der FAD . seit¬
her schon geleistet habe.

Amtliche Bekanntmachungen
KllWW rill» M 'MjMM lMlwWM

II» SdklMMrl N M.
Auf Grund des Abstimmungsergebnisses von heute wird mit

Wirkung vom 1. März 1934 ab eine Zwangs - (Pslicht )-Jnnung
für das Schmiedehandwerk im Oberamtsbezirk Nagold mit dem
Sitz in Nagold errichtet.

Sämtliche Gewerbetreibende des Schmiedehandwerks gehören
vom genannten Zeitpunkt ab der Zwangsinnung an.

Mit dem gleichen Zeitpunkt wird die freie Schmiedeinnung
für den Oberamtsbezirk Nagold geschlossen.

Nagold , den 2. Februar 1934.
Oberamt : Baitinge r.

Alle Bücher
Nroschünil

und zeilfchrlltw
sind ru berieken durcb die

Buchhandlung Laut
ln Allenstcig und Nagold.

Werbung ist kein Luxus.
Werbung ist eine Notweudigbelt!

Nachrichten Bkkarmtnrachunge«
der NSDAP.

Neuordnung der deutschen Angestelltenschaft
Die Angöstclltenverbiinde verschwinden

Berlin » 4 . Februar . Durch die Neuorganisation inner¬
halb der deutschen Arbeitsfront hat sich als notwendig er¬
wiesen , auch innerhalb der Angestelltenschaft eine organi¬
satorische Neuordnung zu vollziehen. Wie die NSK . mel¬
det, fand in Anwesenheit des Organisationsleiters der
DAF . , Pg . Selzner , und sämtlicher Verbandsleiter der

s Angestellten unter dem Vorsitz des Pg . Förster eine De-
sprechung statt , in der das Grundsätzliche über die Neu-

! organisation der Angestelltenverbände zum Ausdruck ge¬
bracht wurde . Diese Neuordnung besteht darin , daß die
bisher best-rhenden 9 selbständigen Ängestelltenrerbände
verschwinden und an ihre Stelle die Deutsche Angestellten¬
schaft tritt , die alle deutschen Angestellten umfaßt.
Vorläufiges Ergebnis der heutigen Haushaltssammlungen

392 «00 Mark
Berlin , 4 . Februar . Die aus Anlatz des Eintopfgerichr-

jonntags veranstalteten Sammlungen erbrachten nach den
bisherigen vorläufigen Feststellungen in Berlin bei den
Haushaltungen einen Betrag von 392167 Mark gegen¬
über 386 000 Mark am Eintopfgerichtsonntag des vorigen
Monats.

Schweres Kraftwagenunglück — Acht Frauen verletzt
Koblenz, 4 . Februar . Zn der Nähe des Moselortes

Dieblich ereignete sich am Spätabend ein schweres Vcr-
kehrsunglück . Ein Lieferwagen , der mit acht Frauen aus' verschiedenen Dörfern des Hunsrücks vom Koblenzer Markt

i nach Hause fuhr , verunglückte kurz vor Weltersbach . Der
Lieferwagen mutzte hier einem aus entgegengesetzter Rich¬
tung kommenden Lieferwagen ausweichen . Hierbei verlor
der Wagenführer des Koblenzer Lieferwagens infolge der
Glätte auf der vereisten Landstraße die Gewalt über den
Wagen . Der Wagen stürzte eine drei Meter hohe Bö¬
schung nach der Mosel hinab . Die acht Marktfrauen trugen
zum größten Teil schwere Kopf- und innere Verletzungen
davon . Auch der Wagenführer mutzte schwer verletzt dem
Krankenhaus zugeführt werden . Der Wagen , der sich
mehrere Male überschlug, wurde zertrümmert.

Starke Kälte am Mittelrhein
Koblenz, 4 . Februar . Die Kälte hat am Samstag und

Sonntag weiter zugenommen . An der Schiffsbrücke in
Koblenz wurden 14 Grad unter Null gemessen . Von den
Berghöh -en rings um Koblenz werden 17 Grad Kälte ge¬
meldet. Auch auf dem Obermain macht sich bereits starkes
und auf dem Mittelrhein mittleres Eistreiben bemerkbar,
so daß hier ebenso wie auf der Lahn die Schiffahrt wieder
eingestellt werden mutzte.

Zwei Eütceziige in Oberschlcsieu zusammengeftotzen
1 Toter , 2 Schwerverletzte

Gleiwitz, 4 . Februar . Nach einer Mitteilung der Reichs¬
bahndirektion Oppeln fuhr Sonntagfrüh im Bahnhof
Preiskretscham (Kreis Gleiwitz) ein rangierender Eüterzug
auf einen anderen Güterzug auf . Der Lokomotivführer , der
Heizer und ein Rangierer wurden schwer verletzt. Der
Lokomotivführer ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen.

Gestorben
W a l d dors — L a u t l i n g e n O .-Amt Balingen : Johann

Michael Kirn , gew . Landwirt , 81 Jahre alt.
E a l w : Karoline Buck geb . Pfeil.

Wetter für Dienstag
Der europäische Hochdruck beherrscht noch vorwiegend die

Wetterlage . Für Dienstag ist Fortsetzung de-, winterlichen i
Wetters zu erwarten.
Druck und Verlag : W . Nicker'

fche Duchdruckerei , Altensteig.
Hauvtschristleitung : L . Lank . Anzeigenleitung : Tust . Wohnlich,

Altensteig. D . - A . 1 . 1 . 34 : 2150 .
'

Amt für Beamte , Kreis Nagold
Die Riesenkundgebung der württembcrgischen Beamtenschaft !

findet unter dem Motto „Treue dem Volk, dem Reich und dem
Führer " statt , und wird für jeden einzelnen Beamten zu einem i
einzigartigen Erlebnis werden.

Es wird damit gerechnet, daß sämtliche Beamte , die im
Reichsbund der deutschen Beamten zusammengeschlossen sind , zudieser Kundgebung erscheinen. Dies gilt auch für sämtliche
Polizeibeamte , Landjäger und Förster.

Jeder Beamte wird an diesem Tage Gelegenheit haben , zuzeigen, daß er nicht nur dem äußeren Scheine nach sich umgestellt
hat , sondern daß der Nationalsozialismus für ihn eine Ange¬legenheit der inneren Ueberzeugung ist . Diese Ueberzeugungwird in der geschlossenen Beteiligung aller Beamten ihren sicht¬baren Ausdruck finden . Kein Beamter wird sich von dem großen
Ereignis ausschlicßen können. Je größer die Beteiligung der
Beamtenschaft , desto größer wird der Eindruck sowohl auf die
Teilnehmer selbst, ' als auch die Oeffentlichkeit sein . Es wird
heute schon mit 30 000 Teilnehmern gerechnet. Nur aus ganzzwingenden Gründen wird ein Beamter im Kreis Nagold dieserKundgebung fernbleiben , und erwarte von jedem Beamten , daßer sich sofort anmeldet . Die Kundgebung findet im Hof der
Rotebllhlkascrne (nicht wie angegeben auf der Adolf Hitler-
Kampsbahn ) statt . Die Stadt - und Sturmbannkapelle 1/180wird ebenfalls teilnehmen . Heil Hitler!

R . Raisch, Leiter des Amts für Beamte.
Kreisleitung des NSLB . Nagold

Vetr . Trcuekundgebung der württ . Beamtenschaft am 11. 2 . zz
Die Teilnahme an dieser Treuekundgebung in Stuttgart wirdder Lehrerschaft nicht zur Pflicht gemacht, jedoch wird es vomNs .-Lehrerbund begrüßt , wenn alle Erzieher , die es ermöglichenkönnen, ebenfalls anwesend sind . Die Meldungen hiezu sind anden Kreisobmann der Deutschen Beamtenschaft zu richten.Heil Hitler ! NSLB . : Kreisobmann.
Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen

VdM . Ring Freudenstadt
Laut Erlaß der Gauleitung muß die Eingliederung des

evang . Jugendwerks bis zum 7. Februar vollzogen sein. Die
Richtlinien der Ringtagung sind einzuhalten . Berichte über die
Eingliederung , sowie die neue Mitgliederzahl , sind bis zu diesem .
Termin an den Ring zu senden.

'

Sprechstunden des Unterbannführers der HI . Freudenftadt
Der Unterbannführer ist wieder von Berlin zurück.

BdM .-Fiihrerinnen im Ring Calw
Am Gauparteitag in Stuttgart am 24 . und 25 . Febr . werden

auch alle VdM .-FLHrerinnen über 18 Jahren vereidigt . Zu ihrer
Anmeldung benötige ich sofort Angabe über Eintrittstag in die
Partei oder VdM ., sowie Mitgliedsnummer (soweit bekannt ) .

Gleichzeitig ist mir zu melden : Namen eurer Kassenwartin,
sofern dies noch nicht geschehen ist.

Jnteressentinnen für den Sanitätskurs , ob und seit wann ein
eigenes Heim zur Verfügung steht, wenn ja . ob gegen Miete
oder frei.

Ferner haben die Teilnehmerinnen am Unterbann -Schi-Tag
sll . Februar ) sofort durch ihre Führerin wegen Einteilung in
Altersklassen ihr Geburtsjahr zu melden an Jg . Walter Schwenk
in Stammheim.

Die Ring - und Unterganführeri «.
An die Führerinnen der NS . -Frauenschaft Neuenbürg

Am II . Februar , nachmittags 4 Uhr , findet in Neuenbürg in
der Turnhalle unsere Kreisveranstaltung statt . Ich erwarte,
daß jede Gruppe die ihr gestellten Aufgaben voll ersüllt.

Kreissrauenschaftsleitung.
An die BdM .-Fllhrcrinnen des Ringes Neuenbürg

Am 11 . Februar , nachmittags 4 Uhr , findet in Neuenbürg in
der Turnhalle unsere geplante Veranstaltung des Ringes Neuen¬
bürg statt . Ich erwarte größte Beteiligung und restlose Er¬
füllung der übertragenen Pflicht . Ringsührung.

Hm Nl ' livocb , den 7
fedrusrI934,3bend >8U >i>
vird im 8 >slt>au r . „ i .öven'
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Lase ä 50 Psg. in der Buchhandlung Lank, Llteuflekg
nd Nagold.

Slmmerskeid — fünkbroon.

IVir becbren uns , Verwandte, kreunde und be¬
kannte ru unserer

SM Donnerstag , den 8 . pedruar IS34
im Oastksus rur „Sonne * in Simmerskeld ststt-
kindenden bloctireitskeier treundlickst einruladen.

Wart.

klmMiz MM
Forchen t Los I 2N St . mit

27,18 Fm . ; Los U 16 St . mit
24,64 Fm . Abteilung 12 ; Schlig;
Los III 15 St . mit 30 .90 Fm.
Abt . 15 : Los IV 19 St . mit 24 .29
Fm . Abt . 16 , Schlag ; Los V 59
St . mit 18,31 Fm . Äbt. 4 , 5 , 6
Dfr . F >. u . Tu : Los VI 4l St.
mit 48 95 Fm . Abt. >2 , Schlag;
Los VII37 St . mit Fm . 47 06 Fm
Abt . 15, Schlag ; Los Vlll 72
St . mit 42,84 F,n . Abt 16,
Schl ' g ; Los IX 310 St . mit
65,57 Fm . Abt. 4, 5, 6 Dfr.

Ang' bote in " /» der Taxpreise
auf j des Los für sich si,d b s
zum Verkaufst >g 7 . Februar 1934
Mittags 2 Uhc beim Bürger¬
meisteramt einzureichen.

Bürgermeisteramt.

>1. krieärlv!» Kern
Sokn des

kriedr. Kern , IValdmstr.
Simmerskeld

N. krieärike Leck
Tockter des

P kVlaltk. Keck, kandv.
? ünlbronn

Kilcbgsng 12 Ubr in Simmerskeld.

Scder NmidsimlihSrlr hat dar Recht aas
Wraagrsreicu Empfang i
RaadsaathSreri Der aat.-for. Rmdsaabver-
daad R. d. R. kkkSmpIt Dir dieses Recht.
Werke Mitglied!
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